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Die Abgeordneten zum Nationalrat Grabner und Genossen haben am 

21. September 1992 unter der Nr. 3482/J an mich eine schriftliche parla­

mentarische Anfrage betreffend "militärische Nachtübung in Wiener Neu­

stadt" gerichtet .. Diese aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit in 

Kopie beigeschlossene Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zur vorliegenden Anfrage ist zunächst grundsätzlich zu bemerken, daß im 

Rahmen der Ausbildung zum Militärpiloten - ebenso wie im zivilen Be­

reich auch - ein gewisses Mindestmaß an Nachtflugstunden zwingend vorge­

schrieben ist. Das Bundesheer ist selbstverständlich bemüht, die in 

diesem Zusammenhang unvermeidlichen Beeinträchtigungen für die ortsan­

sässige Bevölkerung so gering wie möglich zu halten. So werden im Raum 

Wiener Neustadt Nachtausbildungsflüge im Regelfall nur jeweils an Diens­

tagen bis 22.00 Uhr (Sommerzeit: 23.00 Uhr) abgehalten, wobei darauf 

hinzuweisen ist, daß im Kalenderjahr 1991 insgesamt überhaupt nur an 15 

Tagen solche Nachtflüge stattgefunden haben. Eine weitere Selbstbe­

schränkung des Bundesheeres äußert sich darin, daß am Militärflugplatz 

Wiener Neustadt Nachtflüge lediglich für Propellerluftfahrzeuge und 

Hubschrauber zugelassen sind. 

Was den konkreten Anlaßfall betrifft, so waren an der Nachtflugausbil­

-dung am Dienstag, dem 11. August 1992, in der Zeit von 20.00 Uhr bis 

22.04 Uhr im Bereich des Militärflugplatzes Wiener Neustadt insgesamt 

zehn Luftfahrzeuge (zwei Flugzeuge der Type PC-6 "Pilatus Porter", vier 

Hubschrauber der Type Agusta Bell 212 und vier Hubschrauber der Type 

Agusta Bell 206 "Jet Ranger") beteiligt. Die im Vergleich mit sonstigen 

Nachtausbildungsflügen in Wiener Neustadt verhältnismäßig große Zahl an 
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Luftfahrzeugen in Verbindung mit der dadurch notwendigen Erweiterung 

der Normplatzrunde Richtung Norden sowie der Umstand, daß die letzte 

derartige Nachtflugausbildung schon zwei Monate zurücklag, dürften auch 

der Grund gewesen sein, warum der Flugbetrieb diesmal von der Bevölke­

rung stärker wahrgenommen wurde als sonst. 

Im einzelnen beantworte ich die vorliegende Anfrage wie folgt: 

Zu 1 und 2: 

Wie ich bereits einleitend erläutert habe, ist es für die Fliegerkräfte 

des Bundesheeres unvermeidlich, in einem bestimmten Mindestumfang Nacht­

flüge durchzuführen. Die Tatsache, daß diese zum Erwerb bzw. zur Erhal­

tung der Nachtflugbefähigung nötigen Nachtausbildungsflüge in Wiener 

Neustadt grundsätzlich auf einen Abend pro Woche (Dienstag), in den 

Monaten Juni, Juli und August überhaupt nur auf einen Abend pro Monat 

beschränkt bleiben, läßt das Bemühen des Bundesheeres erkennen, der 

Bevölkerung schon derzeit soweit wie möglich Beeinträchtigungen zu 

ersparen. 

Zu 3 und 4: 

Die Anrainer von Militärflugplätzen werden schon derzeit regelmäßig 

über die Flugbetriebszeiten der Fliegerkräfte informiert. Seitens der 

Fliegerdivision ist beabsichtigt, diese Informationstätigkeit dahinge­

hend auszuweiten, daß die Anrainergemeinden über den Ablauf solcher 

Nachtflüge in Hinkunft noch ausführlicher unterrichtet werden, als dies 

bisher der Fall war. Andererseits sollen Maßnahmen getroffen werden, um 

durch eine bessere Koordination der Verbände eine zu starke Häufung der 

Flugbewegungen an einem Abend nach Möglichkeit zu vermeiden. 

Beilage 
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BEI LAG E 
zu GZ 10 072/126-1.8/92 

ANFRAGE 

der Abgeordneten Grabner. Dr, Stippel 

und Genossen 

an den Bundesminister fur Landesveneidigung 

betrerfend militärische Nachtübung in Wiener Neustadt 

Am spaten Abend des 12, August 1992 \'eranstaitete das Bundesheer eine l\achttlugubung 

uber \\'iener \eustadt. Flullzeuue tlogen mit extremem Lärm im Tieffluu uber \\'iener :'\eu-- - - -
stadt. Es ist nur zu verständlich. daß die Proteste der Anrainer - \..-ie aus der Beilage ersicht-

lich - nicht ausblieben. \lit dieser sehr lauten Nachttlugubung - ohne A..nkündigung - vvurde die 

Toleranzurenze weit uberschritten. Da es keine tresetzlichen Bestimmungen gibt. kann das - - - -
ßundesheer sich die Flugzeiten - und sei es noch so spat in der ~acht - seibst einteilen, 

Lm die Lbungen auch gegenuber der Bevolkerung \'erstandlich zu machen. richten die unter­

zeichneten :\bgeordneten an den Bundesminister fur Landesverteidigung nachstehende 

A n fra g e: 

I. Ist es wirklich notwendig, daß das Bundesheer in spaten Nachstunden eine deran laute 

Flugubung veranstaltet 7 

~ 

J. 

4. 

Wenn ja. wäre es nicht im Sinne des Verständnisses zwischen Bundesheer und Bevölke­

runu. daß diese L'bungen auf ein ertraaliches \laß beschränkt werden .) - - -

Sollte die Bevölkerung vor solchen Übunuen nicht informien werden 7 - -
Welche i\'1aßnahmen schlagen Sie vor. um derartige Nachtübungen auch im Sinne der 

Bevölkerung durchfuhren zu können? 
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Df~nstägfiche Militär-Tieffliegerei sprengte die Toleranzgrenzen 

lehnerviertel~ Pr@t~~t~ nach 
HubschrauberooNachtübung~ 

WIENER NEUSTADT.- Ver­
gangenen Mittwoch liefen . .in 
der Redaktion der Neuen NON 
die Telefone heiß: Die Men­
schen teilten hier ihre Be­
schwerden mit, die sie am 
Abend des Vortages auch 
schon beim Kommandanten 
des Flugfeldes, Major Thomas 
Riedl, deponiert hatten. An 
diesem Abend waren zehn 
Luftfahrzeuge des Bundes­
heeres mit lautem Geknatter 
im Tiefflug über das Stadtge­
biet von Wiener Neustadt ge­
flogen. 

Eine kurze Umfrage unter den 
Anrainern des Flugfeldes bestätig­
te das düstere Bild der allgemei­
nen Verärgerung."lch wohne ei­
gentlich nicht hier. sondern direkt 
an der Südbahn" • sagt ein Pas­
sant, "aber dort ist's genauso." 
Ja. Dort, wo alle fünf bis zehn Mi­
nuten die Züge im "Neuen Austro­
takt" vorbei donnern , kann es ei­
gentlich nicht ärger sein. 

Beim Bundesheer hat man in­
zwischen auch eingesehen, daß 
man die Beschwerden nicht igno­
rieren und die Toleranz der Bevöl­
kerung nicht über Gebühr strapa­
zieren darf: So wird etwa am 
Abend nur mehr die Nord-Süd-Pi­
ste des Flugfeldes verwendet, da­
mit die Flugzeuge nicht mehr über 
das Zentrum der Stadt fliegen 
müssen. 

Und doch pocht man auf das 
Recht, dem eigenen Personal eine 
optimale Ausbildung zukommen 
zu lassen, Dazu gehören eben 
auch die Nachtflüge, welche am 
Dienstag Abend von 10 Hub-

schraubem des Fliegerregimentes 
1 (Langenlebam) durchgeführt 
wurden. Daß das Bundesheer in 
der Nacht fliegt, "weiß doch jeder 
Neustädter!", so Major Ried!. 

Sie wissen es, Und sie tragen es 
mit einem Gleichmut, der fast 
schon an krankhafte Lethargie 
grenzt. "Ich bin schon so alt, daß 
ich mich nicht mehr aufrege," "Ich 
habe mich daran gewöhnt. .. " Das 
sind Aussagen. die man mehr als 
einmal zu hören bekommt in der 
Umgebung des Flugfeldes ... 

Merkwürdig ist auch. daß es 
nicht einmal eine gesetzliche Be­
stimmung gibt, welche die Flug­
zeiten .?_Y1.@:!.~g!ig_h_~!? Mpß b.~ 
,schräl1Js~ könnte: Wann geflogen 
wird, regelt man beim Bundesheer 
durch interne Bestimmungen, die 

für den Mann von der Straße nicht 
einsehbar sind und daher willkür­
lich erscheinen müssen. Um die­
sem Mißstand Abhilfe zu Schaf· 
fen, hat Major Riedl die Komman_! 
dantur der Fliegerdivision bereits 
schriftlich ersucht, den Flugver­
kehr in Wiener Neustadt möglichst 
anralnerfreundlich zu gestalten. 

Vor einem Reihenhaus am Flug­
feldgürtel. direkt gegenüber dem 
Kontrollturm, steht eine alte Frau 
mit verklärtem Gesicht: sie lächelt 
bloß und sagt: "Ich soll mich über 
die Hubschrauber aufregen? Nein! 
Am Abend sitze ich immer in der 
Küche und schaue den bunten 
Lichtern zu, die vor meinem Fen­
ster vorbeiziehen ... ". 

STEFAN SCHIMMEL 0 
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Major Thomas Riedl wiJ/ den militärischen Flugverkehr so anrainer-
r-------------, . freundlich wie möglich machen, Foto: Neue NÖN 
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WIENER NEUSTADT.- Im 

Schutze der Nacht brachen 
vergangenen Mittwoch unbe­
kannte 'Täter in die Räumlich­
keiten der Allgemeinen Bau­
sparkasse in der Pottendorfer 
Straße ein. 

Sie fanden eine Handkasse 
mit einem Bargeldbetrag von 
ca. S 4.000,- vor. sowie 12 
Scheckformulare und ein Spar· 
buch. Neben diesen Dingen lie­
ßen sie auch verschiedene Ge­
tränke mitgehen. 

Die Höhe des Gesamtscha­
dens ist noch unbekannt, von 
den Tätern fehlt jede Spur, 

Niedermeyers Pläne mit dem Ausgleichs-Opfer 

~~f~CEJ~~@Drr~~g@~® ~~W~ 
~U~ m(€5rJ]~ ij~~~[k ~~f1j~~B1 

WIENER NEUSTADT.- Das 
Rätselraten um das Schicksal der 
in Ausgleich gegangenen Photo­
handels-Kette HERLANGO hat 
ein Ende. Nach dem Kauf der 86 
Filialen durch die Niedermeyer­
Gruppe wird es auch in Neustadt 
viel Neues geben. 

Wie Helmut Niedermeyer der 
Neuen NÖN mitteilte, beginnt im 

September der Abverkauf in der 
Filiale am Hauptplatz. Im Laufe 
des nächsten Jahres wird der 
Standort als Geschäft für Optik, 
Schmuck und Uhren geführt. 

"So schnell geht das ganze 
nicht, weil es viel Geld kostet", 
meinte der Firmenchef. Betreiber 
wird die Firma Markowitz, Miethai­
terin bleibt die Herlango KG. 

Aufgeschnappt' 

Die Sonne geht auf, ein Hahn 
kräht und kündigt den Tag an. 
Eigentlich hat alles seine Ord­
nung. Bis auf eine Kleinigkeit: 
Schauplatz ist das Kriegsspi­
tal. Teil einer Stadt, in der die ' 
Bewohner für gewöhnliCh nicht . 
mit dem ersten Sonnenstrahl; 
aufstehen, 

Hahn stolziert 
im Kriegsspital 

Was die ländliche Bevölke­
rung gewohnt ist, ist für Städ­
ter eher unangenehm. In ihrem 
Schlaf gestört, wandten sich 
Anrainer ans Tierschutzhaus. 
Mit einer Schar von Kindem 
versuchte man, das Federvieh 
zu fangen. Was den listigen 
Hahn nicht störte: Er verkroch 
siCh unerreichbar für Verfolger 
ins Gestrüpp, 

So kommt es, daß der Hahn 
weiterhin die Gegend unsicher 
macht. Zu seinem Hauptver­
gnügen in der Döttelbachsied­
!ur:g zählt das Sto;zlcren. Aber 
- verkehrs sicher und diszipli­
niert - ist das TIer nur am Geh­
steig unterwegs. 

Gar so unbeliebt dürfte er 
nicht sein, so das TIerschutz­
haus, ortete man doch etliche, 
die ihn füttem, denn "sonst 
würde der Hahn schon davon­
geflogen sein". 

KURZ NOTIERT 

o Volksheim 
In der Nacht zum 11 , August 

wollten Unbekannte durch eine 
Dachkuppel in das Volksheim 
in der Pottendorfer Straße ge­
langen. OffenSichtlich wurden 
sie dabei überrascht; so blieb 
es beim Versuch. 

o Handtaschen-Raub 
Unbekannte Täter stahlen 

vergangenen Dienstag Bargeld 
in der Höhe von S , 000,- aus 
einer Handtasche, die von ihrer 
Besitzerin, Frau lIena S., in der 
HNO-Abteilung des Kranken­
hauses Wiener Neustadt ver­
gessen worden war, 

o ASKÖ Haidbrunn 
10 Flaschen Bier stahlen un­

bekannte Täter in der Nacht 
zum vergangenen Samstag 
aus dem Klubhaus der Tennis­
anlage des ASKÖ Hcidbrunn. 
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